
annn auch dazu dienen, die Funktion des Priesters VO  - der Ö'kumefiische Nachrichtendes Volkes beı der Messe klar abzugrenzen. Die moderne
katholische Weltmission kam Aaus dem abendländischen

Die Gesamt-Kulturkreis und hat sich deutlich sichtbar 1mM Einflu{fß- Anläfßlich der ersten 505 Gesamteuro-
europäische Kirchen- päischen Konferenz niıchtkatholischerbereich dieses Kulturkreises bei der Expansıon der weißen konierenz in NyborgRasse über die Welt ausgebreitet. Nun, die Weltent- Kırchen, die Anfang Januar 1959 1n

wicklung diesen Kulturraum eingrenzt bzw zurückschiebt Nyborg (Dänemark) USAMMCNLIrAaT, berichtete die Her-
der-Korrespondenz (d5 Jhg., 237/) ihrer orge-un die schon gegründete Kırche sıch ın Kulturräumen

wiederfindet, die sıch auf iıhr Eıgensein besinnen un dieses schichte, dafß S1EC wenı1ger 1N der „Arbeitsgemeinschaft
akzentuieren suchen, mu{ die Missionskirche auch 1n Christliche Verantwortung für europäische Zusammen-

arbeit“ gründet, eiınem VO politisch verantwortlichender Liturgie des Meßopfers den Gegebenheiten
stärker Rechnung tragen, nıcht 11UTr Aaus Taktık, sondern Laıen gebildeten Zweıg der „Kommıissıon der Kirchen für
A4us einer Forderung ıhres Wesens heraus. internatiıonale Angelegenheiten“ des Weltrates der Kırchen

MI1t eiıner kleineuropäischen Zielsetzung, sondern 1in jenenZum Prinzıp weıtgehender Anpassung hat siıch die Kirche
Reisen VonNn bekannten Nıchtkonformisten der EKD nachekannt. Der derzeitige Prätekt der Propagandakongre-

YatlOnN, Kardıinal Agagıanıan, erklärte auft eiıner und- Moskau, un durch kirchliche Kontakte die Zerreißung
Europas durch den eisernen Vorhang überwinden. Seitgebung anläfßslich der Brüsseler Weltausstellung dem Einschwenken der auf diese Linıe übernahmAugust 1958 „Auch be] der eucharıstischen Feier gibt die

Kırche 1n den Mıssıonen gegenwärtig ımmer mehr einhei- Landesbischof Hanns Lilje die Führung, un Sekretär
wurde der Lutheraner Dr Hans Harms, damals nochmischen Elementen Raum, die gee1ıgnet sınd, die aktıve

Teilnahme der Gläubigen in den verschiedenen Gebieten Direktor der Studienabteilung 1m Weltrat der Kırchen,
fördern. Sıe beginnt damıit, ın eiınem gew1ssen Umfang heute Hauptpastor VOIl St Miıchael in Hamburg. Dıie

Ergebnisse der ersten Tagung naturgemäfß, W 4sdie örtliche Musık und Sprache aufzunehmen, da S1Ce sıch
bewußt ISt, da{fß die Kırche in mütterlicher Weıse überall politische Sach- un Grundsatzfragen betrifit, eLtwa2 die

Hause se1n mu{fß un daß die regionale Verschiedenheit Bedeutung der Sozialethik für den Staat, ziemlich BC-
nng Der Wert der Begegnung lıegt aber darın, dafßder kırchlichen Bräuche die Kirche miıt dem Glanz könig-

licher Vieltalt umgıbt, ohne ırgendwie der Einheit der gelang, auch die Kirchen des Ostblocks, die AUS nahe-
Catholica Abbruch Cun, WI1e apst Gregor der Grofße lıegenden Gründen nıcht dem Weltrat angehören können,

dennoch auf einem ökumenischen Forum Gesprächenklar ausgedrückt hat ‚Die Vielfalt der Bräuche schadet zusammenzuführen. Dieses Zusammentreften un: Sich-der heiligen Kırche keineswegs, VvorausgeseLtZt, dafß die
Einheit 1mMm Glauben gewahrt bleibrt. gegense1itig-Kennenlernen Wr und ISt der Hauptzweck

der Tagungen. Es 1St also en wesentlich kirchlicher Zweck,Jede eigenmächtige Änderung der Liturgie hat Rom aber
AaUS sehr begreiflichen Gründen nach W1e VOT verboten. allerdings MmMi1t der Idee 1mM Hıntergrunde, einmal eın
Anderseits mu{(ß das Neue organısch wachsen, da SONST „Europa” verwirklıchen, das VO Atlantik bıs den

ral reicht und das sıch 1mM gemeınsamen Dıienst dengekünstelt un nıcht haltbar ware, Ww1e Kardınal rac1as Völkern Asıens un: Afrikas NEUuU bewähren haben wiırd.VO  ; Bombay 1n Nımwegen Wiıe 1Sst 11U11 die Aufgabe
des organıschen Wachstums MIt einer „Beaufsichtigung“ Schon damals gelang CS, neben den drei Vorsitzenden, Dr

Lilje, Erzbischof Jaan Kıivıt (luth.), Estland, un: (sene-dieses Wachstums vereinen? Man hat daran gedacht, ralsekretär Dr Egbert Emmen (reformiert), Holland, 1nbestimmte Teile der Rubriken weılt gyestalten, da{fß
Öörtlicher Inıtiatıve 1n diesem Rahmen Spielraum gelassen den eltköpfigen Beıirat fünf Delegierte Aaus den Ostblock-

aufzunehmen.wird. Es ware auch i1ne vorsichtige Heranführung Para-
liturgischer Volksbräuche die Teile der Messe möglıch,
die die Miıtwirkung des Volkes verlangen. ber das, w as Diıe Zusammensetzung
getan werden kann oder mußß, herrschen noch keine xla-
ren Vorstellungen. Wiıe EerNSste. das Problem ISt, ze1igt die Auf der zweıten Tagung, die wieder ın Nyborg VO

Bemerkung des afrıkanischen Priesters Sastre 1n dem bıs Oktober 1960 stattfand, erwıes siıch die Lebens-
Buche „Des pretres NOLrS s’interrogent“, das mMıt eiınem tähigkeit des Unternehmens abermals mangelnder
wohlwollenden Vorwort des Apostolischen Delegaten gemeınsamer Parolen A darın, daß den rund 126)
VO  — Dakar zZz.u Parıs 1956 deutsche Ausgabe Diop, Delegierten VO  - 56 Kirchen AauSs 2 europäıschen Ländern
Schwarze Priester melden sıch, Maiınverlag, Franktfurt neben den Anglikanern, Lutheranern, Reformierten,

erschien: „ Tatsache ist, dafß Millionen Schwarze die Unıierten, Methodıisten, Baptıisten, Brüdern uUSW. elf
römische Messe erleben. Es geht darum, erfahren, Orthodoxe saßen, dafß,; W1Ee die Berichterstattung der
ob S1e 1n diesem Erleben auf ihr Selbst verzichten oder ob Konferenz betonte, die BAaNZeC nichtkatholische Christen-
S1C 1n ihm die Erfüllung iıhrer tiefsten Sehnsucht inden heit repräsentiert WAar. Aus ommunistisch regıerten Län-
Die Feier der römiıschen Messe entspricht nıcht völlıg der dern WAarTrcen ohne die Sowjetzone 26 Delegierte anwesend,
atrıkanischen Spontaneıtät.“ Von außen kommende Re- davon allein AaUS der SOWwJetunıon; und der Britische
lıgionen und Kulte haben sıch 1n der Geschichte 1Ur alten sat der Kırchen, der außer der Anglikanıschen Kırche
können, WEn S1C sich Aall die Öörtlıchen Kulturen anpafßten auch die englıschen Freikirchen umfafßt, hatte den Bischof
oder MT Kulturen kamen, die andere überlagerten, auf- VOnNn Sheffield, Dr. Hunter, an der Spiıtze einer sechsköpfi-
SAauUgtCH oder NT iıhnen eıne Synthese eingıngen. gCH Delegation entsandt und die trüheren Bedenken BCHCH
Wenn WIr eiıner Einheitskultur (nıcht Einheitszivilisation) das Unternehmen völlıg zurückgestellt. Metropolıit 4S
1n deriWelrt entgegengıngen, brauchte das Problem mıades, Genf, überbrachte die Grüße des Patrıarchen VO
der lıturgischen Anpassung wen1g orge zZz.u machen. Da Konstantinopel, den beim Weltrat der Kırchen vertritt,
dies aber oftensichtlich nıcht der Fall ISt, heıischt das Pro- und Patrıarch Alexius VO  3 Moskau 1e1% sıch durch seınen
blem eiıne grundlegende Lösung. Exarchen VO Mitteleuropa, Bischof Johannes Wendland,
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Karlshorst, Vertretien Für den Weltrat der Kirchen WAar gefordert und die Abkehr vom „unbrauchbar gewordenen
wıeder SsSC1IMHN Generalsekretär Dr Vısser ° ooft als Men- Machtdenken der internationalen Politik dessen
tOr ZUSCHCNH. Stelle der Grundsatz der Kooperatıon treten Die
Das Generalthema „Der Dienst der Kirchen ı sıch Menschheit gehe auch ohne rıeg der Katastrophe EeNTt-

verändernden Welrt“ wurde durch programmatische Ideen Wenn nıcht rechtzeitig solcher erantiwort-
VO  S} Bischof Lilje eingeleıtet Er versuchte, der Konferenz lıcher Zusammenarbeit komme ehr konnte INa  - be1 den
konkrete Aufgaben stellen, die sıch AUusSs dem Aatem- vielfältigen politischen Fesseln dieser Kirchen nıcht
beraubenden Tempo der globalen Entwicklung ergäben agcCcnh.
die ZSEMEINSAME Verantwortung gegenüber den In der Presse wurde viel über Nyborg geschrieben. Dıie
AUTtLONOMEN Staaten auf ehemalıgem Kolonialboden, die Enttäuschung überwog. Selbst e1in entschiedener Vor-
Bevölkerungsexplosion ı unterentwickelten Gebieten un kämpfer der europäıschen Kirchenkonterenz WIC ber-
die Revolutionierung des modernen Weltbildes durch die kırchenrat Erwın Wilkens VO Lutherischen Kirchenamt

DieAusweıtung naturwissenschaftlicher FErkenntnisse Hannover, der trüher einmal anregte, Nyborg fände
Christenheit sıch fragen, ob S1IC ML diesen Proble- o die römisch katholische Kırche außerhalb des Welt-
INECMN fertig werden könne oder ob S1C Austrock- der Kirchen Gelegenheit ökumenischer Zusam-

menarbeıt schriebnungsproze{fß unterliege Heute müfßten die Kirchen g.. In der Anlage der Tagung un ihrer
INe1NSamı die Möglichkeit chrıistlicher Exıstenz verschie- sachlichen Arbeıt bedeutet die diesjährige Konterenz C111

denen polıtischen Bereichen 1ICUH durchdenken deutlıchen Schritt hınter den ETrSFEHN Anfang zurück (Ev
uth Kirchenzeıitung, 1 1A4 60) Das „Sonntagsblatt VO  —

Keın Blares Programm Lilje hingegen bewertete den VO  _ Dr Vısser ooft
perhorreszierten Kategorıen kirchlicher Machtblöcke (vgl

Das Generalthema wurde reı Unterthemen behandelt ds Heft, 139) die Tagung N der zahlreichen ortho-
Der Direktor des Instıtuts „Kerk Wereld Holland doxen Beteiligung ı Hinblick auf das Okumenische Kon-
Dr Va  ; Leeuwen, schockierte die Versammlung 90000 der 711 kurzschlüssig als SCIHNE Absage Rom  «“ (16 60),
Parole, INa  a den Säkularisierungsprozeiß bejahen als ob das Konzil un dıe Konterenz vergleichbare GrÖö-
un die Wiederentdeckung der Welthaftigkeit damıt be- Ben s
antworten, dafß die Kirchen als Instiıtutionen sterben un Eın abgewogenes Urteil wird der Überzeugung gelan-
sıch entchristlichen, damıt S1IC Solidarıität IM1T der Welt SCn jedes Experiment das die getreNNILEN Christen Aaus

wıeder ıhren Samariterdienst eisten könnten Das z weıite zwingenden Gründen ZULF Erprobung iıhrer geistlichen
Referat VO  - Proftfessor Jeschke, Prag, „Der Diıienst Verantwortung un der Zusammenarbeit ihrer dis-
der Kirche friedlosen Welt WTr 1iNe tarblose Paraten Gaben aut ökumenischem Gebiet unternehmen, IST.

Ausarbeitung der kirchlichen Friedensaufgabe Dagegen sıch celber sinnvoll und notwendig, celbst WE —

fand der orthodoxe Lehrer CGkumenischen Instıitut gesichts des politisch ideologischen Abgrundes 7zwıschen
West und Ost aut Selbstüberschätzung beruhenBossey, der Grieche Nıkos Nıssı1ot1s, Z Thema „Die

Diakonie der Kirchen untereinander zündende Worte, sollte Nur wiıird INan dazu gelangen, bessere Metho-
als Wır IiNussen einander als Kırchen helten den ErsSINNECIMN oder die CIHCHNECI Kräfte überprüfen

Jede Stärkung christlicher Potenz IST. CIM Gewıinn1NSCIC Institutionen transzendieren, nıcht dadurch dafß
WIT S1C VEINECINCN, sondern da{fß WILr SIC erfüllen INIT dem
Tun, das AaUuS dem Charısma des Heılıgen CGe1listes SLAaMmMmMML

Das elitern der Ende August 1960 wurde bekannt,Dr Vısser Hooo reıilıch beklagte, dafß die Konferenz
nıcht klaren Formulierungen ihrer Aufgaben und Ziele panorthodoxen Kon- dafß die VO 25 September bıs

ferenz und seine
gekommen SC1 Eın heikles Problem WAar die Eliminierung mÖ9g.  en Hinter- Oktober geplante panorthodoxe Kon-

gründe terenz aut Rhodos C1MN Jahr VOI -der Botschaft der Prager Friedenskontferenz die kurz VOI-

her gCTLAT hatte schoben worden IST. Die Gründe kön-
Dıie rage der Ausgestaltung der europäischen Kırchen- NCN NUur werden Dıie Schwierigkeiten die sıch
konterenz wurde nıcht ausdiskutiert, und 1114a  - tand noch der Einhaltung des VO' Patriarchen VO  ' Konstantinopel
keine Ansätze wirksamen Arbeıitsgruppen So be- aufgestellten Zeitplans VO  $ vornhereıin entgegenstellten,
ZNUgTEC INa  — siıch damıt, das bisherige Präsidium durch die sind mögliıcherweise durch NEeEUC Omente vergrößert
Zuwahl des Bischotfs VO  — Sheffield Dr Hunter, und des worden
Exarchen Joh Wendland Z Der Beırat wurde Unklar IST. zunächst die Haltung der NMCUCI1 türkıschen
autf Mitglieder verstärkt Prot Cadıer, Frankreich Regierung gegenüber dem Patriarchat Konstantinopel

ın VO  — der geplanten panorthodoxen Konterenz ANZC-Prof spıne, Schweıiz, Bischof Fuglsang, Dänemark
Pastor Muraközy, Ungarn, Landesbischot oth Dresden, etizter Besuch des Patriarchen Athenagoras beim
Prof Soucek T'schechoslowake:i, Prot Parisskı Athener Erzbischof Theoklitos mußte Reise-
Bischof Timiades, enf Bischof Wantula, Polen, Präses beschränkungen die VOon den türkischen Behörden erlas-
Wılm, Bieleteld Bischof Danell Schweden, Bischot Müller, sen worden sind abgesagt werden Aus demselben Grund
Rumänıen, Kirchenpräsident Niemöller, Wiesbaden, Rev konnte das Patriarchat August keine Delegatıon ZUr

Tagung des Exekutiv- und Zentralausschusses des Welt-Slak England Bischot S512@, Schweiz Generalsekretär
bleibt Dr Harms Für die Unterrichtung der Mitglieder rats der Kırchen nach St Andrews (Schottland) entsenden
wırd vierteljährliches Informationsblatt herausgege- (Oepd Nr 32) Möglıicherweise hat das Patriarchat auch
ben und die nächste Tagung für den September 962 11 tür Rhodos keine Ausreisegenehmigungen erhalten kön-

NCNAussicht NOMMECN
Natürlich wurde dıe Tagung IN1IL Botschaft beschlos- ber Reiseschwierigkeıten der AaUS den kommunistischen

Ländern er  n Delegationen 1ST. nıchts bekannt DC-sSCMH „Der Friede CrTITAagt keinen Autschub!“ Darın werden
worden Doch ccheint die Tendenz der östliıchen acht-die Schrecken des Atomkrieges beschworen, die Abrüstung
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haber Zur eit wieder auf eın Abbremsen P enger Kon- Suprematie des konstantinopolitanischen Bischbfs begrün-
takte NT der reien Welt gerichtet se1in, dete? Troicki) Sagt, handele sıch hierbei gar nıcht
Neben organisatorischen Schwierigkeiten o1bt natuürlich einen echten, das heißt einen der auf der Konzilssitzung
zahlreiche kirchenpolitische Difterenzen iınnerhalb der ANSCHOMMCNCH „Kanones“, sondern einen auf der 15
orthodoxen Welt Sollte die vielversprechende Annähe- Sıtzung auf kaiserliches Verlangen ANSCHOMMCNECIN „Be-
rung der Patriıarchate Konstantinopel und Moskau doch schluß“ Troickijs Ergebnisse stehen hierin 1 Gegensatz

früheren Arbeiten anderer Forscher. Das Bestrebenwieder in das Geleise der alten Kompetenzstreitigkeiten
abgebogen worden se1n? Beachtenswert und vielleicht „Östlicher Papisten“, die Kanones der 15 Sıtzung
symptomatisch ISst 1n diesem Zusammenhang eine kurze schreiben, aut welcher der Beschlufß über den Bischofssitz
Notiız 1n der Zeitschrift des Exarchats des Patriarchen Konstantinopel gefafßt wurde, sel eindeutig nam-
Konstantinopel in Amerika, das von dem in kirchenpoli- lich jenen SO wichtigen und umstrittenen Beschlufß der
tischen ragen eine yroße Rolle spielenden Exarchen Zahl der Kanones zuzuschlagen, unter denen die
lakovos geleitet wird (» orthodoxos paratırıtıs“ Nr Unterschriften der päpstlichen Legaten standen, um ihm
485, August Hıer wıird dem bekannten russischen damit kanoniısche Autorität verleihen. Nur die auf der
Kanonisten Prof Troicki) der Vorwurtf gemacht, Sıtzung ANZSCHNOMMECNCNH AA Kanones seı1en als echte

Konzilskanones betrachten. Der 28 Kanon ist in denmıt eiınem 1 Journal des Moskauer Patriarchats veröf-
fentlichten Autsatz die Vorrechte des (ikumenischen Patrı- äaltesten kanonischen Sammlungen nıcht enthalten, weder
archen bestreiten A wollen. in den griechischen und lateinischen noch in den slawı-
Tatsächlich 1St dieser Aufsatz nıcht 1mM Moskauer Patrıar- schen und arabischen. Auch 1in dem Briefwechsel des Pap-
chatsblatt, sondern 1n der Zeitschrift des westeuropäıschen STECS Leo (der bekanntlich „Kanon“ 28 TC-
Exarchats des Moskauer Patriarchen erschienen S stierte) MIit dem Konzıil und dem Kaiser arcıan 1st hier-
Troicki), Das Konzıl VO  — Chalcedon un der östliche Pa- bei VO  3 einem „Kanon“ nıcht die ede
p1ısmus, in : „Vestnik russkogo zapadno-jevropejskogo Troicki) weılst sodann auf, w1e jener „Beschlufß“ zunächst
patrıarsego ekzarchata“ Nr 3Zi Parıs, Oktober/Dezem- MIt wel anderen Entscheidungen über die Stellung VO  -

ber 1959, 255—268). Inwıeweılt dieses rgan die An- Bischöfen der Überschrift LNDOL den Kanones ohne
sıchten des Moskauer Patriarchats wiedergibt, 1St schwer Numerierung angehängt wurde un: erst spater die

11. Prot Troick1), eın in Belgrad ebender russıscher anschließende Numerierung I8 —— 30 Fortfall der
Emigrant, War in den zwanzıger un dreißiger Jahren eın Überschrift dazukam. Worauf also Troicki) besonders
heftiger Kritiker der sowJetischen Kirchenpolitik, schlofß ankommt, ISt, dıe „Metamorphose“ des VO  - der Staats-
sıch nach dem zweıten Weltkrieg wieder dem Moskauer gewalt eingegebenen Beschlusses über die Rechte des
Patriarchat und Vertrat autf den Seıiten des Journals Stuhls VO  - Konstantinopel Z Kanon 7 des Konzıls
des Moskauer Patriarchats schon 1947 die russische Kritik Chalcedon zeıgen (vgl auch Herder-Korrespon-

den Prärogatıven des Patriarchats Konstantinopel. 1955 denz Jhg., 474)
suchte 1n eiınem Artikel 95  1e6 Kanones un: der östliche
Papısmus“ (erschienen 1n der Zeitschrift des westeuropäl- Orthodoxe Kritik Athenagorasschen Exarchats) den Nachweis führen, dafß die Ideolo-

Dıeser historisch-kanonischen Kritik der Posıtion des1E sowohl des westlichen als auch des östliıchen „Papıs-
mus“ in den Kanones der drei ersten ökumenischen Okumenischen Patriarchats reihen sich andere orthodoxe
Konzıile nıcht 11UTr keine Bestätigung findet, sondern VO  — Kritiken die Seıte, die der Kirchenpolitik des jetzıgen
diesen Kanones geradezu als Verletzung der altkirchlichen Patrıarchen Athenagoras gelten SO zeigte sıch das offi-
Struktur durch den „Hochmut weltlicher Macht“ schart 7zielle rgan des russıschen Emigrantensynods außerst be-
verurteilt wiırd. unruhigt über die Stellen in Athenagoras’ Osterbotschaft,
In seınem neuerlichen Aufsatz verficht Troick1) die These, dieser VO  3 der Teilung der cQAristlichen Kirche un
da auch das viıerte ökumenische Konzıil VO  $ Chalcedon ihrer wiederzufindenden Einheit spricht (vgl Herder-
diese Linıe eingehalten habe Irrtümlich se1l die den Korrespondenz Jhg., 561 f Diese Worte sejen —-

Orthodoxen verbreıtete Ansıcht, dieses Konzıil habe mit S un den Gläubigen Verwirrung hervorzuruten,
dem berühmten 28 Kanon die kırchliche Gewalt des un: bedürften eıner Präzisierung un: Klarstellung. Dıie
konstantinopolitanischen Bischots erweıtert. Abspaltung zahlreicher Glieder der Kirche sel keine T @1:
Mıt den 1n den Akten des Konzıils indenden Gerichts- ung der Kırche selbst; ‚daher können WIr den Anschluß
entscheidungen hinsıichrtlich der Jurisdiktion einıger Bı- der vVvon ihr abgefallenen Gruppen die Kirche wünschen
schöfe, argumentiert der Autor, habe das Konzil die un erbitten, nicht aber iıne Wiedervereinigung VO:  } BC-

Teilen“.Kompetenzen der lokalen Metropolitan- und Diözesan-
konzile pegpCnN die „papiıstischen“ Übergrifte der VO  ; der Auch die in der Unterredung mıiıt zypriotischen Journalı-
Staatsgewalt unterstutzten Erzbischöte VO  > Konstantıno- sten Ende April gyemachten Außerungen des Patriarchen
pel 1n Schutz nehmen wollen. Keineswegs habe 065 die (ebd 262) über eine anzustrebende „beschränkte Eın-
Machtansprüche des hauptstädtischen Hierarchen sank- heit“ aller Christen auf Grundlage der „gesamtchrist-
t1oN1eren wollen; 1mM Gegenteil, un Vermeidung eines lichen Prinzıpijen“ finden keine Zustimmung. „Läßt sich

die Einheit ohne den Grund det Kirche, auf allgemeinenKonflikts NT der Staatsgewalt habe CS seine Jurisdiktions-
vewalt 1n test umriıssene kanonische (Ggrenzen estellen wol- Prinzıpien des Christentums errichten, 65 doch kein
len In den Kanones selbst konnte das Konzil, W 1E Christentum ohne Kirche und außerhalb der Kırche oibt?“
Troick1) darlegt, diese Tendenz allerdings nıcht IN1ıt voller (Cerkovnaja Z12ZN), New York, Nr 3—4,
Klarheit umn Ausdruck bringen, weıl dem Episkopat hier Mıt Genugtuung gibt die Zeitschrift des russischen Aus-
durch das Dazwischentreten des Kaisers die volle Ent- landssynods erner eine scharte Kritik eines orthodoxen
scheidungsfreiheit SCHOMMECN WAarT. Priesters al der Haltung des Patriarchen VO  - Konstantiı-
Wıe verhält siıch aber miıt Kanon 28; der doch die nopel ZALT: Cikumenischen ewegung un ZUuU Weltrat
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wieder („Ein nüchternes Urteil“, 1n „Cerkovnaja Z12N) , keinesfallsl eine durch die orthodoxen Kanones verbotene
Nr 1—2, Es 1st Z.Uu beachten, daß diese Kritik —- Kirchengemeinschaft mıiıt den Protestanten. „Wır werden
sprünglıch ın der Zeitschrift der amerikanischen Epärchie des iıhnen infach unNnseTrTen Glauben zeıgen, den die heiligen
Antiochenischen Patriarchats veröftentlicht worden WAar. Väter nter Leitung des Heılıgen Geistes auf den Ööku-
Aus seıner Analyse der Verfassung des Weltrats schließt menischen Konzilen nıedergelegt haben.“
der Autor, laß das eigentliche Ziel des Weltrats die Bıl- Die Rede des Metropoliten kommentierend, weıst der Ver-
dung einer vereinıgten christlichen Kirche 1St, obwohl dies tasser auf 7 WE besonders aktuelle Momente hin, nämlich
ın den „geschickt zusammengestellten Satzen der Konsti- die se1it dem Autruf des Papstes 1 Januar 1959 bedeutend
ution“ nıcht offen BESAZT werde. Anderseits se1l 065 den gestiegene Zugkraft der Ckumenischen Bewegung und das
„ökumenischen Enthusiasten“ wichtiger, ohne gegenseıt1ge Interesse des Moskauer Patriarchats an ihr. Schließlich hat
Kränkungen und Vorwürte zusammenzukommen, als das Patrıarchat Konstantinopel und se1ın Excharchat 1n
wirklich die Wahrheit zZzu finden. Dıies SC1 bezeichnend tür Amerika ein spezielles Interesse A eiınem aktıven An-
den protestantischen und sektiererischen Geist, der anstelle schlufß der Kırche VON Griechenland an den Weltrat, 111-
der geoffenbarten dogmatischen Wahrheit die sıch 1n sub- sofern die Vertretung der „ethnisch-religiösen Ziele der
jektiven, sentimentalen und pragmatischen Urteilen griechischen Orthodoxie“ 1 Weltrat als einer Welt-
Außernde private Meınung „Unter diesen Umstän- Oorganısatıon notwendig unvollständig Sel, nıcht die
den 1ST klar, daß dabei NUur ın Ergebnis herauskom- „zustimmende Teilnahme der Kırche VONN Griechenland“
inen kann Cie Bildung eıiner vereinıgten Sekte anstelle dahinterstehe.
der früheren Vielzahl VO  —j Sekten.“ Obwohl die ortho- Die eigentliche Problematik ökumenischer Zusammen-
doxe Kirche bei Beachtung ihrer kanonischen (sjesetze arbeit tür die Kırche VON Griechenland wırd 1n diesem
nıchts weıter als Beobachterin se1ın ollte, 1St S1e doch Mıt- Artikel treilich nıcht berührt. Zu diesen Fragen gehört
glied der CGkumenischen ewegung. Im Hınblick auf die abgesehen VO dogmatiıschen Gebiet das Problem
konsequente Haltung der römischen Kırche hält der der Proselytenmacherei seıtens protestantischer Sekten in
Verfasser für unbedingt notwendig, die rage der Zuge- Griechenland, worauf WI1Ir trüher hingewiesen haben
hörigkeit der orthodoxen KıircheZWeltrat gewissenhaft Wenn auch jetzt ıne VO  - der Vollversammlung des

prüten. Die Versicherungen des atrıarchen VO  - Kon- Weltrats eingesetzte Kommissıon 1ın eiınem Bericht den
stantinopel, da{ß die Orthodoxen einer Einladung ZU in St Andrews tagenden Zentralausschufß den Miıtglieds-
römischen Konzıil ohne gleichzeitige Einladung der Pro- zirchen empfohlen hat, S1C sollten sıch jeder Aktion ent-
testanten nıcht tolgen könnten, seı1en ın orthodoxen Krei- halten, die nier dem Mantel materieller oder sozıaler
scCh Amerikas und bei den orthodoxen Theologen auf Hilfeleistung FEinflufß auf Notleidende nehmen sucht
schärfste Ablehnung gestoßen. (Oepd Nr 33% wırd sıch das Miıfßtrauen der meısten
In eınem Leserbrief teilt das ebentalls ZUur russıschen Aus- griechischen Bischöfe nıcht bald beseitigen lassen.
landskirche gehörende Organ des Dreifaltigkeitsklosters Hıer scheint also eın wunder Punkt In den Beziehungen
1ın Jordanvılle mıt, da{fß auch in Griechenland ıne zwischen dem Patriarchat Konstantinopel un der Kirche
Opposıtion die Pläne des Patriarchen Athenagoras VO Griechenland liegen, un 1St nıcht ausgeschlos-
besteht („Pravoslavnaja Rustes Nr K Besonders SCH,y, dafß anderen Gründen dıe panorthodoxe
VONN seıten der Anhänger des alten Kalenders werde Konferenz Meıinungsverschiedenheiten über die Hal-
des Modernismus und der Annäherung die COkumenıi- Lung ZuUur Okumenischen ewegung gyescheitert ISt.
sche ewegung angeklagt. Hingewiesen sel 1n diesem Zusammenhang auf eın Anfang
Daß oftenbar die Opposıtion kıirchlicher Kreıse in Grie- September beim Patriarchat Konstantinopel eingegangenes
chenland die ökumenischen Tendenzen des Patrıar- Telegramm des atrıarchen Alex1ius VO  —_ Moskau, desssen
chats Konstantinopel nıcht geringer geworden 1St (vgl Inhalt die Ssoß „Basıs des Weltrats Zu Gegenstand hat,
Herder-Korrespondenz Jhe., 259 D beweist eın auf Grund unNnseTeTr Quelle allerdings nıcht näher feststell-
redaktioneller Artikel ın C orthodoxos paratırıtıs“ VO bar 1St („Apostolos Andreas“, 60) Fs 1St demnach
Jul: 1960 dem Titel „Der Weltrat der Kirchen und möglıch, daß auch ın dem weıitgehend der Oftentlichkeit
die Kirche VO  3 Griechenland“ (Nr. 484) Der Artikel 1St verborgenen Meinungsaustausch zwischen Moskau und
zweıfellos VO Exarchen lakovos inspiırıert, der als frü- Konstantinopel die Beziehungen Zur Ckumenischen Be-
herer Verbindungsmann des Patriarchen VO  - Konstantıi- WECSUNGS eın Hındernis auf dem Wege Zur panorthodoxen

Konterenz darstellten.nopel in enf un se1it 1959 als einer der Präsidenten des
Weltrats eın eifrıger Befürworter der ökumenischen Linıe
se1ınes Patriarchats 1St Der nıcht Vertasser be-
dauert, da{fß die Kirche VO  —$ Griechenland (die ja als O0- Aus der islamischen Weltkephale Kırche nıcht dem Patriarchen untersteht) bisher
NUur beobachtend den Arbeiten des Weltrats teilgenom- Religiöse Reiormen Manche Gebote un Bräuche des Islam

in Tunesieninen hat, und beruft sıch MIi1It seiner Forderung eiıner haben sıch iın den etzten Jahrzehnten
aktiıven Mitgliedschaft der griechischen Kırche aut ine als eın Hındernis des „wirtschaftlichen un soz1alen Ort-
kürzliche Rede des Metropoliten lakovos VO  » Mytilene schritts“ erwıesen. Manche relıgıöse Instıtution WAar für

die Verhältnisse der arabischen Halbinsel 1M siebten nach-VOT dem Heiligen Synod 1n Athen
Metropolit lakovos VO Mytilene bediente sıch neben dem christlichen Jahrhundert gedacht und tast schon hinfällıg,
neutestamentlichen Argument AausSs Joh 17 HUa VOT als der sıch ausbreitende Islam die Kuste des Miıttelmeeres
allem der VOIIN Patriarchen Athenagoras ständıg wieder- erreichte. Die Anpassung NECUEC Verhältnisse 1St MI1It
olten These, die Teilnahme aller Kırchen der ku- außerordentlichen Schwierigkeiten verbunden, weıl der
meniıschen ewegung sCe1 nÖt1g, die cQhristliche Kultur Islam eigentlich jener Institutionen entbehrt, die diese

rechtens durchtühren könnten. Die Funktion der Rechts-den Materialismus und Atheismus iın der Welt
vereıint verteidigen. Diese Zusammenarbeit bedeute gelehrten und der Theologen 1St darauf beschränkt, gC-
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